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Es ist die wohl größte Umwelt-
aktion Europas, die zu Mo-
natsende wieder beginnt.

Rund 50.000 Steirer werden ab 29.
März mit Müllsäcken ausrücken
und die Steiermark von achtlos
weggeworfenem Abfall säubern.
150 bis 160 Tonnen Müll – von der
Plastikflasche bis hin zum Ziga-
rettenstummel – werden auf die-
se Weise jedes Jahr eingesam-
melt. Seit der ersten derartigen
Aktion im Jahr 2008 haben die
Steirer die Bachläufe, Straßen-
ränder und Wälder auf diese Wei-
se von mehr als einer Million Ki-
logramm Unrat befreit.

Bis dato haben sich für die Ak-
tion, die vom Land Steiermark
und dem ORF getragen wird und
heuer mit dem Aktionstag am 30.
April ihren Höhe- und Schluss-
punkt findet, bereits mehr als

30.500 Freiwillige zur Teilnahme
angemeldet. Weitere Anmeldun-
gen werden jederzeit online auf
www.saubere.steiermark.at entge-
gengenommen. Bereits fix mit
dabei sind neben unzähligen Ver-
einen, Schulen, Gemeinden und
Firmen traditionell auch die
Berg- und Naturwacht, die Ab-
fallwirtschaftsverbände und die
Entsorgungsunternehmen.

Als Besonderheit rufen die
Veranstalter heuer auch die Asyl-

werber und Asylberechtigten im
Land zum Mithelfen auf. „Das ist
eine gute Gelegenheit. Unsere
Gäste können so Verantwortung
übernehmen und lernen gleich-
zeitig, wie man bei uns mit Müll
und der Entsorgung umgehen
soll“, sagt der zuständige Landes-
rat Hans Seitinger (ÖVP). Als
Partner haben die Organisatoren
rund um Nachhaltigkeitskoordi-
nator Wilhelm Himmel die Cari-
tas und das Jugendrotkreuz ge-

tritt begleitet wird, langsam das
Bewusstsein der Steirer schärft,
lässt sich an den Zahlen der ver-
gangenen Jahre ablesen: So ist
die eingesammelte Müllmenge
seit 2013 um rund acht Prozent
zurückgegangen. Seit Beginn
der Aktion vor acht Jahren hat
sich die pro Person gesammelte
Menge sogar fast halbiert. „Das
zeigt, dass insgesamt weniger
achtlos weggeworfen wird als
früher“, sagt Himmel.

wonnen, die den Kontakt mit
den Flüchtlingen herstellen.
„Im Vorjahr hatten wir in Juden-
burg auf Initiative eines enga-
gierten Lehrers bereits eine der-
artige Aktion mit Asylwerbern.
Das hat sich unglaublich gut
entwickelt, weshalb wir es jetzt
für die ganze Steiermark ma-
chen wollen“, sagt Himmel.

Dass die Frühjahrsputzakti-
on, die auch von Plakatkampa-
gnen und einem Facebook-Auf-

MüllsammelnFlüchtlinge helfen beim
Zum neunten Mal
startet mit Monats-
ende wieder der große
steirische Frühjahrs-
putz. Neben 50.000
Steirern sollen erst-
mals auch Flüchtlinge
helfen, den Naturraum
von Müll zu säubern.

Integration auf Bauernmärkten und Plätzen
Grüne starten eigene Kampagne, um mit Steirern über Asyl und Integration zu reden.

GRAZ. Wenn die Grünen nächsten
Samstag am Bauernmarkt in
Graz-Lend aufkreuzen oder sich
am 2. April in Eggenberg unter
die Marktgäste mischen, steckt
keine Wahl dahinter. Sondern die
Kampagne „Reden wir darüber“,
um mit Steirern über Asyl und In-
tegration ins Gespräch zu kom-
men. „Wir haben aus Fehlern ge-
lernt“, unterstreicht Landesspre-
cher Lambert Schönleitner, dass
man mit Ideen und Argumenten
„nach draußen gehen muss“.

Tenor: Integration sei keines-
wegs einfach, aber eine wichtige
Investition in die Zukunft, skiz-
ziert der Grüne mit Stadträtin
Lisa Rücker und Abgeordneter
Sabine Jungwirth am Mittwoch
in Graz. Aber es würde immer
noch an Möglichkeiten mangeln,
dass „jene, die Angst und Fragen
haben, mit jenen, die helfen wol-
len, diskutieren“, meint Rücker.

Freilich soll es bei angeregten
Diskussionen nicht bleiben. Die
Grünen wollen helfen, damit sich

kursen wäre noch einiges aufzu-
holen: „In den Regionen ist das
Angebot zu dünn“, kritisieren die
Grünen. Darüber und über leist-
baren Wohnraum für Steirer und
anerkannte Flüchtlinge will man
diskutieren. Weitere Termine:
am 16. April am Ostbahnhof, am
14. Mai am Kaiser-Josef-Markt
und am 11. Juni am Andritzer
Hauptplatz (alle Graz). In Vorbe-
reitung sind noch Termine in
größeren Bezirksstädten.

THOMAS ROSSACHER

Freiwillige vernetzen oder mit ju-
gendlichen Flüchtlingen gemein-
sam Zeit verbringen.

Politische Ziele? „Die Struktu-
ren sind noch immer zu groß“,
moniert Jungwirth. Bei der Be-
treuung unbegleiteter minder-
jähriger Flüchtlinge – derzeit 680
in der Steiermark– müsse das Be-
treuungsverhältnis 1:15 verbes-
sert werden. Außerdem soll das
Land Steiermark mehr Klein-
quartiere für Asylwerber ermög-
lichen. Und auch bei den Sprach-

Mehr als 30.500
Steirer haben
sich bereits zum
freiwilligen
Putzen angemel-
det. Gesäubert
werden auch die
Grazer Murufer.
Oben: Landesrat
Hans Seitinger
KLZ/BAUER, FUCHS

Politik setzt
Hundeattacke
auf die Agenda
Schützenhöfer und Nagl
reagieren auf Debatte.

GRAZ. Die Hundeattacke in Graz,
bei der ein Hund von zwei Staf-
fordshire Terriern getötet wur-
de sowie ein weiteres Tier und
zwei Halterinnen verletzt wur-
den, sorgt für heftige Debatten.
Nun haben die Politspitzen von
Stadt und Land das Thema auf
die Agenda gesetzt. Landes-
hauptmann Hermann Schüt-
zenhöfer will keine Anlassge-
setzgebung aus der Hüfte, aber
Konsequenzen ernsthaft prü-
fen: „Es gibt Gesetze, die so et-
was Tragisches verhindern soll-
ten. Gegen diese wurde allem
Anschein nach verstoßen. Jetzt
ist der Rechtsstaat am Zug. Wir
werden die Resultate der Er-
mittlungen analysieren und auf
politischer Ebene mit Experten
entscheiden, ob es Handlungs-
bedarf gibt.“ Die Fachbeamten
des Landes sind ja bezüglich ei-
ner möglichen Liste gefährli-
cher Hunde mit erhöhten Aufla-
gen für Halter in Kontakt mit
Wien, wo es diese gibt. Der Gra-
zer Bürgermeister Siegfried
Nagl hält jedenfalls viel davon,
sich an Wien ein Beispiel zu
nehmen. Sollte das Land einen
Hundeführschein für gefährli-
che Hunde einführen, gäbe es
seine volle Unterstützung.

Der Fall Oliver: Mutter schöpft nach
UN-Entscheidung neue Hoffnung
UN-Komitee tritt für Rückkehr des Buben ein.

nemark lebt, in die Heimat zu-
rückzuholen. Nun schöpft sie
aufgrund einer Stellungnahme
des UN-Komitees gegen Frau-
endiskriminierung Hoffnung.
Weilharter: „Darin wird die
Zentralbehörde Dänemarks
aufgefordert, sofort mit der ös-
terreichischen zusammenzuar-
beiten, um die Rückkehr meines
Sohnes Oliver nach Graz sicher-
zustellen!“ Ob das freilich die
dänischen Behörden beein-
druckt, ist völlig offen.

GRAZ. Was als Obsorgestreit be-
gann, endete in der Verurtei-
lung des dänischen Vaters für
Freiheitsentziehung und
schwere Nötigung. Seit der Va-
ter den fünfjährigen Oliver in
Graz 2012 vom Kindergarten
weg „entführt“ und nach Däne-
mark gebracht hat, sorgt der
„Fall Oliver“ für Schlagzeilen.
Die steirische Mutter des Bu-
ben, Marion Weilharter, kämpft
seither verzweifelt darum, ih-
ren Sohn, der beim Vater in Dä-

Tonnen Müll wurden im
Vorjahr beim Frühjahrs-
putz eingesammelt. Seit
Bestehen der Aktion
wurde die Umwelt seit
dem Jahr 2008 von
mehr als 1000 Tonnen
Abfall befreit.

159
Kilogramm Müll sammelt
jeder Helfer im Schnitt.
Vor Jahren war es noch
doppelt so viel, was zeigt:
Das Aufkommen sinkt.

3

Millionen Euro entstehen
der Allgemeinheit in der
Steiermark pro Jahr durch
achtlos in der Natur
weggeworfenen Abfall.

15 SPAR-Tage
17.03. – 19.03.2016

Angebote gültig von 17.3. bis 19.3.2016, solange der Vorrat reicht.
Druck- und Satzfehler vorbehalten.

1.39
statt 1.89

Ersparnis0.50

Murbodner Genussweckerl
mit Murbodner Wurst gefüllt,
fein garniert,
ca. 200-g-Stück

Zwettler Dunkl
0,5 Liter

1.99
per Stk.

Aktuell

6.99
statt 9.99

-30%

mageres
Gulasch- oder Kochfleisch
aus Österreich,
vom Rind, in Bedienung,
per kg

4.98
6er-Träger
statt 6.84

Ersparnis1.86
je 6er-Träger

(per 0,5 Liter 0.83)

Die Murbodner
verschiedene Sorten
in Bedienung, 100 g


